
CHAIM Die Juden in den deutschen Ge- losophie un! Jura. Er WAal Protessor für Philosophie ın
schichtsbüchern. Schulbuchanalyse ZUr Darstellung der Petersburg un Berlın, von 1934 nach London em1-
Juden, des Judentums un: des Staates Israel (Schriften- grlerte. Führende Aufgaben 1m Jüdiıschen VWeltkongress
reihe der Bundeszentrale für polıtische Bıldung, Band und in der Unesco machten ıhn eiıner der herausragen-
173.) onn 1981 138 Seiten den Persönlichkeiten der jüdischen Welt. Sein hıstorısches
Die er breit angelegte systematische Studie über » Jüdı1- Interesse verdankte besonders seinem Freund Sımon
sche Geschichte in deutschen Geschichtslehrbüchern« Dubnow, dessen Hauptwerke VO Russischen und He-
wurde 1963 Vo  3 Ch Schatzker gemeinsam mıt dem 1N- bräischen 1nNs Deutsche übersetzte. Er starb 9/5
zwıschen verstorbenen Erziehungswissenschaftler Der vorlıegende Band Vo Aufsätzen AUS mehreren Jahr-
Robinsohn erarbeıtet. zehnten, dıe ursprünglıch ın Russısch, Jıddisch, Deutsch
Zu diesem IThema lıegt 19308  $ iıne neuerliche Untersuchung Oder Englisch erschıenen nN, zeıgen eiınen Denker,
von Schatzker VOT, der Erziehungswissenschaften der sıch nıcht aut jüdische Fragestellungen beschränkt,
der Hebräilschen Unıversıiutät Jerusalem ehrt un: als CGast- sondern die Umwelt, besonders des Christentums un: des
professor der Haochschule für jüdische tudien in Heı1- Sozlalısmus, mit einbeziehrt und der gerade voan daher dıe
delberg tätıg 1ST. zutieftst messianısche Aufgabe des Judentums begreift. Se1-
Seine Analyse basıert auf einer repräsentatiıven Auswahl eigenwillige Deutung geschichtlicher Situationen WeTr-

VOo 34 heute In der Bundesrepublik Deutschland verbrei- den Im Rückblick höchst interessant, ja manchmal gerade-
Geschichtslehrwerken un: wird Vo  ; der Auffassung ergreifend. Ahnlich wI1IeE Franz Rosenzweig ın seinen

geleitet, dass »Cdas Judentum anhand seiner gemeinschafts- Aufsätzen, nımmt Tagesereignisse ZuU usgangsS-
bıldenden Elemente verständlich gemacht und, hıstorisch- punkt, historıschen Lin:en nachzuspüren, geschichtlı-

che Konturen herauszustellen. Im Vergleich kommt aberkausalen Zusammenhängen Rechnung tragend, In WI1IE 1 -
mer auch geralftter Übersichtlichkeit dargestellt werden beı Steinberg, obwohl] Philosoph, dıie historische Seite
(sollte)«. (> 34) mehr heraus, IST weıt hbewandert in der Geschichte
Die methodische Grundlage der Untersuchung bıldet ine Russlands, Amerikas, der katholischen Kırche. Er sıeht
Kombinatıon Vo quantitativer Bestandsautnahme un: schon in den späten zwanzıger Jahren die Katastrophe
qualitativer Analyse der nhalte jüdischer Geschichte in heraufziehen, besitzt aber den starken, realistischen Opti-
den einzelnen Lehrwerken, geglıedert nach sechs aupt- MISMUS des Judentums, der in den jahrhundertelangen
perioden: Von den Anfängen bıs ZUur Errichtung des Leiden des Exıls gewachsen un: gereift ISt.

Der Band wiırd eröffnet durch eın Dorträt des orıginellen,Zweıten Tempels; Die eIt des Zweıten Tempels;
Das Mittelalter; Die Neuzeıt bıs rAxN Ende des Ersten unabhängigen Denkers, des warmherzigen Arıstokraten
Weltkrieges; Weıimarer Republık un »Drittes Reich«; un: toleranten relıgıösen Juden (von Gerhart Kıeg-

Das Judentum nach dem /weıten eltkrieg. ner). Uriel Tal schrieb dıe Einführung, in dem die Hın-
Als Hauptergebniss dieser vorbildlich angelegten quantı- tergründe un! Voraussetzungen der Entwicklung dieses
atıyen Inhaltsanalyse kann festgehalten werden, dass in dıe n westliche Kultur un Geschichte umftassenden
einem Grosste1i! der untersuchten Geschichtsbücher » Ju Denkens herausarbeitete)l. Die Aufsätze Steinbergs sınd in
den plötzlich und unmotıvliert da oader dort auftauchen, vier Abteilungen gegliedert: Das kulturelle Element Im h1-
zuweıilen ebenso unmotiıvıert vertrieben un!| ımmer wieder storıschen andel, Jüdısche un: messianısche
gehasst un: verfolgt werden, ohne dass das ıne noch das Hoffnung, Gestalten un: Missbildungen des Messıanıs-
andere erklärt wird« (S War finden sıch ıin einıgen MU>S, In die Zukunft. FEıne Arbeıt über die frühen messia-
ehrwerken Bemühungen, in Form Vo  [an Rückblenden nıschen Bewegungen des Judentums zeıgt, WI1eE Steinberg
oder Vorgriffen Beziehungslınien zwıischen den Uu- dıe nzZ Jüdısche Geschichte heimlıch Vo messianıschen
ten Inhalten Jüdischer Geschichte aufzuzeigen. iIne voll- Impulsen bewegt sieht. Da siıch der Autor IntenNnsIVY mMit Do-
ständige zusammenhängende Behandlung allerdings, die stojewsky befasst hat, vErmaßg ıIn »Dostojewsky un die
bereıts in der Schulbuchuntersuchung von 1963 empfoh- Juden« den tieten Widerstreit des Dichters 7zwıschen Isra-
len wurde, erfolgt DUr in einem für das Kurssystem der elliebe un Antisemitismus lebendig anschaulich, zugleich
ovymnasıalen Oberstute konzipijerten Themenheft. dıe Gründe christlicher Haltung gegenüber Juden einsich-
ESs bleibt befürchten, dass dıe Darstellung der Juden In tig machen. Das dialektische Gegen- un:! Miteinander
den heutigen Geschichtslehrbüchern In der egel wen1g Von Religion un Sozlalısmus, christlıcher orwegnahme
dazu geeignet Sst, den Schülern ıne fundierte, auf Eın- un jüdıscher Erwartung des Messianıschen, Vo Friıede
sıcht in historisch-kausale Zusammenhänge beruhende un: Gerechtigkeit, Liebe un: Wahrheit, Realısmus unı
Stellungnahme ermöglıchen, die S1E befähigt, neuerli- Utopie, ja Wundererwartung, gestaltet das Nachdenken

über »Sozialısmus un: Messjanısmus«.chen Formen der Feindseligkeit Juden gegenüber ENSA-
giert ENLIZEHENZULFEILEN. Nıcht DNUrLr interessant, sondern wıchtig 1St s iın der Gegen-
en eıiner Fülle Vo Einzelbelegen für diese Einschät- Wa  m} einer drohenden Zukunft, Stimmen hören, die CI -

ZUNS biıetet die vorliegende Publikation auch Hınweise, zählen, wıe der Nationalsozialısmus VO wachen Gelstern
WIeE aNgEMESSENEIC Schulbuchtexte 21ussehen könnten. Für VOTL der Katastrophe erlebt wurde. Steinberg sıeht 1934
dıe Erarbeitung weitergehender, mehr systematisierter das »Christentum in der Krise«., Nachdem dıie Kırche Un

Empfehlungen gl Lehrplankommuissionen un:! Schulbuch- ihren grosscn Krisen, dem Ost-West-Schisma des Alter-
AautoÖoren, die der usammenarbeiıt von Hıstorikern, Ge- LUumsS, der Reformation des Mittelalters un:! der Französi-
schichtsdidaktern un: Erziehungswissenschaftlern bedarf, schen Revalution der Neuzeiıt gestärkt hervorgegangen
hat Schatzker ine unentbehrliche Grundlage DC- ISt, steht S1E 9108  — in der schwersten Krise angesichts der
schatfen. Ursula Reck, Freiburg 1, Br. Bedrohung durch Bolschewismus und Faschismus gleich-

zeltig. ach anfänglichen Angleichungen und Kompro-
AARON STEINBERG Hıstory Experijence. Aspects mıssen werden beide Kirchen in Deutschland -

of Historical Thought Uniıiversal and Jewish. Selected nehmender Bedrohung in den Wıderstand un das Märty-
Einzelner geführt. Erschütternd, WIEe SteinbergEssays and tudıes New Yoark 9853 486 Seıten.

Aaron Steinberg, 891 In Russland geboren, erhielt ıne 91948  - dıe Solidarıtät des Judentums MIt der christlichen Ö1-
tradıtionell Jüdısche, aber auch weltlich-aufklärerische Er- tuation begreift. In den mittelalterlichen judenchristlichen
ziehung un:! estudierte in Petersburg und Heidelberg Phı- 195 (Anm. Gertrud Luckner).
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CHAIM SCHATZKER: Die Juden in den deutschen Ge-
schichtsbüchern. Schulbuchanalyse zur Darstellung der 
Juden, des Judentums und des Staates Israel. (Schriften-
reihe der Bundeszentrale für politische Bildung, Band 
173.) Bonn 1981. 188 Seiten. 
Die erste, breit angelegte systematische Studie über »Jüdi-
sche Geschichte in deutschen Geschichtslehrbüchern« 
wurde 1963 von Ch. Schatzker gemeinsam mit dem in-
zwischen verstorbenen Erziehungswissenschaftler S. B. 
Robinsohn erarbeitet. 
Zu diesem Thema liegt nun eine neuerliche Untersuchung 
von Ch. Schatzker vor, der Erziehungswissenschaften an 
der Hebräischen Universität Jerusalem lehrt und als Gast-
professor an der Hochschule für jüdische Studien in Hei-
delberg tätig ist. 
Seine Analyse basiert auf einer repräsentativen Auswahl 
von 34 heute in der Bundesrepublik Deutschland verbrei-
teten Geschichtslehrwerken und wird von der Auffassung 
geleitet, dass »das Judentum anhand seiner gemeinschafts-
bildenden Elemente verständlich gemacht und, historisch-
kausalen Zusammenhängen Rechnung tragend, in wie im-
mer auch geraffter Übersichtlichkeit dargestellt werden 
(sollte)«. (S. 34) 
Die methodische Grundlage der Untersuchung bildet eine 
Kombination von quantitativer Bestandsaufnahme und 
qualitativer Analyse der Inhalte jüdischer Geschichte in 
den einzelnen Lehrwerken, gegliedert nach sechs Haupt-
perioden: 1. Von den Anfängen bis zur Errichtung des 
Zweiten Tempels; 2. Die Zeit des Zweiten Tempels; 3. 
Das Mittelalter; 4. Die Neuzeit bis zum Ende des Ersten 
Weltkrieges; 5. Weimarer Republik und »Drittes Reich«; 
6. Das Judentum nach dem Zweiten Weltkrieg. 
Als Hauptergebniss dieser vorbildlich angelegten quanti-
tativen Inhaltsanalyse kann festgehalten werden, dass in 
einem Grossteil der untersuchten Geschichtsbücher »Ju-
den plötzlich und unmotiviert da oder dort auftauchen, 
zuweilen ebenso unmotiviert vertrieben und immer wieder 
gehasst und verfolgt werden, ohne dass das eine noch das 
andere erklärt wird« (S. 49 f.). Zwar finden sich in einigen 
Lehrwerken Bemühungen, in Form von Rückblenden 
oder Vorgriffen Beziehungslinien zwischen den verstreu-
ten Inhalten jüdischer Geschichte aufzuzeigen. Eine voll-
ständige zusammenhängende Behandlung allerdings, die 
bereits in der Schulbuchuntersuchung von 1963 empfoh-
len wurde, erfolgt nur in einem für das Kurssystem der 
gymnasialen Oberstufe konzipierten Themenheft. 
Es bleibt zu befürchten, dass die Darstellung der Juden in 
den heutigen Geschichtslehrbüchern in der Regel wenig 
dazu geeignet ist, den Schülern eine fundierte, auf Ein-
sicht in historisch-kausale Zusammenhänge beruhende 
Stellungnahme zu ermöglichen, die sie befähigt, neuerli-
chen Formen der Feindseligkeit Juden gegenüber enga-
giert entgegenzutreten. 
Neben einer Fülle von Einzelbelegen für diese Einschät-
zung bietet die vorliegende Publikation auch Hinweise, 
wie angemessenere Schulbuchtexte aussehen könnten. Für 
die Erarbeitung weitergehender, mehr systematisierter 
Empfehlungen an Lehrplankommissionen und Schulbuch-
autoren, die der Zusammenarbeit von Historikern, Ge-
schichtsdidaktern und Erziehungswissenschaftlern bedarf, 
hat Ch. Schatzker eine unentbehrliche Grundlage ge-
schaffen. Ursula Reck, Freiburg i. Br. 

AARON STEINBERG: History as Experience. Aspects 
of Historical Thought — Universal and Jewish. Selected 
Essays and Studies. New York 1983. 486 Seiten. 
Aaron Steinberg, 1891 in Russland geboren, erhielt eine 
traditionell jüdische, aber auch weltlich-aufklärerische Er-
ziehung und studierte in Petersburg und Heidelberg Phi- 

losophie und Jura. Er war Professor für Philosophie in 
Petersburg und Berlin, von wo er 1934 nach London emi-
grierte. Führende Aufgaben im Jüdischen Weltkongress 
und in der Unesco machten ihn zu einer der herausragen-
den Persönlichkeiten der jüdischen Welt. Sein historisches 
Interesse verdankte er besonders seinem Freund Simon 
Dubnow, dessen Hauptwerke er vom Russischen und He-
bräischen ins Deutsche übersetzte. Er starb 1975. 
Der vorliegende Band von Aufsätzen aus mehreren Jahr-
zehnten, die ursprünglich in Russisch, Jiddisch, Deutsch 
oder Englisch erschienen waren, zeigen einen Denker, 
der sich nicht auf jüdische Fragestellungen beschränkt, 
sondern die Umwelt, besonders des Christentums und des 
Sozialismus, mit einbezieht und der gerade von daher die 
zutiefst messianische Aufgabe des Judentums begreift. Sei-
ne eigenwillige Deutung geschichtlicher Situationen wer-
den im Rückblick höchst interessant, ja manchmal gerade-
zu ergreifend. Ähnlich wie Franz Rosenzweig in s'einen 
Aufsätzen, nimmt er Tagesereignisse zum Ausgangs-
punkt, um historischen Linien nachzuspüren, geschichtli-
che Konturen herauszustellen. Im Vergleich kommt aber 
bei Steinberg, obwohl Philosoph, die historische Seite 
mehr heraus, er ist weit bewandert in der Geschichte 
Russlands, Amerikas, der katholischen Kirche. Er sieht 
schon in den späten zwanziger Jahren die Katastrophe 
heraufziehen, besitzt aber den starken, realistischen Opti-
mismus des Judentums, der in den jahrhundertelangen 
Leiden des Exils gewachsen und gereift ist. 
Der Band wird eröffnet durch ein Porträt des originellen, 
unabhängigen Denkers, des warmherzigen Aristokraten 
und toleranten religiösen Juden (von Gerhart M. Rieg-
ner). Uriel Tal schrieb die Einführung, in dem er die Hin-
tergründe und Voraussetzungen der Entwicklung dieses 
die ganze westliche Kultur und Geschichte umfassenden 
Denkens herausarbeitete'. Die Aufsätze Steinbergs sind in 
vier Abteilungen gegliedert: Das kulturelle Element im hi-
storischen Wandel, Jüdische Ethik und messianische 
Hoffnung, Gestalten und Missbildungen des Messianis-
mus, In die Zukunft. Eine Arbeit über die frühen messia-
nischen Bewegungen des Judentums zeigt, wie Steinberg 
die ganze jüdische Geschichte heimlich von messianischen 
Impulsen bewegt sieht. Da sich der Autor intensiv mit Do-
stojewsky befasst hat, vermag er in »Dostojewsky und die 
Juden« den tiefen Widerstreit des Dichters zwischen Isra-
elliebe und Antisemitismus lebendig anschaulich, zugleich 
die Gründe christlicher Haltung gegenüber Juden einsich-
tig zu machen. Das dialektische Gegen- und Miteinander 
von Religion und Sozialismus, christlicher Vorwegnahme 
und jüdischer Erwartung des Messianischen, von Friede 
und Gerechtigkeit, Liebe und Wahrheit, Realismus und 
Utopie, ja Wundererwartung, gestaltet das Nachdenken 
über »Sozialismus und Messianismus«. 
Nicht nur interessant, sondern wichtig ist es in der Gegen-
wart einer drohenden Zukunft, Stimmen zu hören, die er-
zählen, wie der Nationalsozialismus von wachen Geistern 
vor der Katastrophe erlebt wurde. Steinberg sieht 1934 
das »Christentum in der Krise«. Nachdem die Kirche aus 
ihren grossen Krisen, dem Ost-West-Schisma des Alter-
tums, der Reformation des Mittelalters und der Französi-
schen Revolution der Neuzeit gestärkt hervorgegangen 
ist, steht sie nun in der schwersten Krise angesichts der 
Bedrohung durch Bolschewismus und Faschismus gleich-
zeitig. Nach anfänglichen Angleichungen und Kompro-
missen werden beide Kirchen in Deutschland unter zu-
nehmender Bedrohung in den Widerstand und das Märty-
rertum Einzelner geführt. Erschütternd, wie Steinberg 
nun die Solidarität des Judentums mit der christlichen Si-
tuation begreift. In den mittelalterlichen judenchristlichen 

S. u. S. 195 (Anm.: Gertrud Luckner). 
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Disputen sıeht immer noch die gemeinsame Grundlage Wer allerdings CrWartet, dass das NEeEUEC Buch seınen Klap-
der hebräischen Bibel un das gemeınsame Zıel ihrer Aus- DENTEXT, getreulich erfüllt : »Der Wıener Judaıst widerlegt
egung; zwischen Rosenbergs Glauben des zwanzıgsten das alte Vorurteil, der Talmud SCe1 eın dunkles, 3Nver-

Jahrhunder:ts und den bıblıschen Religionen ISt der Ab- ständliches Buch«, der wiırd, sollte nach der Lektüre
grund unüberbrückbar. ber nıcht das Christentum wırd dieses Buches den Talmud selbst ZUr and nehmen, CNL-
aufgerufen, dem bedrängten en helfen, sondern die täuscht seın. So leicht lassen sıch dıe Verstehensschwierig-
Juden, dem Christentum im Kampf das NCUC Heı- keıten MI1t dem Talmud nıcht überwiınden. Das Buch ist.
dentum beizustehen, un ZWAar uden, dıe wirklich Juden keıne praktische Anleitung zZzu Verständnis dieses Ru-
sind un\: die seit alters gerufen sind, eiınen Weg durch dıe ches. Nırgends wird dıe Formelsprache des Talmuds CI -
W üste bahnen. klärt, nırgends seıne durchdachte Logik VO un.
1930 zeıgt Steinberg, WIE dıe Zentren Parıs Rom — Jeru- Punkt ın seiıner Gedankenführung eiınes gesetzlichen
salem 1M zwanzıgsten Jahrhundert VO  m Moskau New Arguments wirkliıch erklärt. Wahrscheinlich ISE eın solches
York Jerusalem Eerseizi worden sınd. Die wichtigen Unterfangen auch ohne gediegene Hebräisch- und Ara-
volutionären Kräftte der Gegenwart gehen VO  — Russland mässchkenntnisse Sar nıcht möglıch. Was das Buch aber
aus, VO Sozıualısmus, VOoO russischen Menschen in seiner wirklıch eısten kann, den interessierten Laien un Stu-
Virtalirät und Unmuittelbarkeit unı seiıner Verbundenheıit denten ıne Vorstellung geben, was iıhn be! der Lektüre
MmMıt dem Land, was VOTL allem dıe Biılu-Bewegung der frühe- des Talmuds Erwariet und weiche geistige Krafrt hınter
rCn Zionısten beeinflusst hat. ber auch die NCUeE Welt- den trockenen Sätzen un den Tausenden VO  m CN be-
macht Amerıka, welche die Möglıchkeiten der druckten Folioseiuten verborgen ISt, welcher Schatz hıer
Technıik un des Geldwesens ıIn ungeahnter Weıse ZUur Ent- eventuel|l haben 1St.
wicklung brachte, wiırkte auf dıe Bıldung der Jewish Agen- Das Buch enthält dreı Teıule, der un! jetzte, IM-

als eINESs weiltweıiten Instruments der Zusammenarbeıt MCn Nnur eın Viertel des Buches ausmachend, enthalten Ce1-
zionıstischer Krätte. Beides hat die Entwicklung eiıner jüdi- necn historischen UÜberblick über die Entstehung des Tal-
schen Heımstatt ın TCeZ Jısrael bestärkt, aber beide brach- muds un seine Wirkungsgeschichte. Gerade der letzte
ten auch dıe Gefahr, heidnische Untugenden über das bi- Teıl, hbesonders das Kapıtel über den Talmud in der christ-
blische Erbe des Landes herrschen lassen, die Gefahr, lichen Polemik, ISt. ausgesprochen spannend lesen und
dass Juden, die 2000 Jahre lang Jerusalem 1im Exıl nıcht zeıgt die erschreckende l]gnoranz des Christentums g-
vVCTrgAaSSCN, Nnu  - ın Jerusalem selbst VErISCSSCH könnten. genüber seiner Schwesterreligion. Den Hauptteıil des Ru-
Die erstaunlıche Aktualıtät vieler Gedanken Steinbergs ches bılden ausgewählte Partıen des Talmuds nach der
lassen diese historischen Aufsätze eiıner spannenden Übersetzung des Vertassers mıt kurzen Anmerkungen
Lektüre werden, die gegenwärtige Diskussionen berei- ZU Text und mIt eiıner Je nach Schwierigkeit des Textes
chern könnten. kürzeren oder längeren Erklärung Ende eines jedenAnnemarıe Mayer, Tübingen

Abschnittes. Schon die Länge dieses Teıles, fast dreı Vier-
GÜUNTER STEMBERGER Der Talmud Einführung, tel des Buches, machen deutlich, dass sıch hier den
Yexte, Erläuterungen. München 1982 Verlag Beck Schwerpunkt des Buches andelt.

Diese Auswahl unterscheidet sıch Nu  e wohltuend VO  an derMıt Register, 324 Seliten.
Der Talmud 1STt ohl das Buch, das meısten umstrıtten Fülle der almud-Blütenlesenliteratur, die Anfang des
wurde in seıner 1500jährigen Geschichte, geschmäht VO  . Jahrhunderts, aber auch heute noch aut dem Buchmarkt
seınen Gegnern, Lebenspfad und Leuchte für seine Ver- haben ISt, dıe sıch ZUr Aufgabe macht, dıe »schönen
echter. Wenn das Buch auch ın aller Munde Sty ha- Partien«, besonders das erzählerische (ut AUS dem 'T al-
ben doch die weniıgsten ıne klare Vorstellung, Was e1- mud, zusammenzustellen, das Ja Sar nıcht typısch fur

dieses Buch ISE.gentlich beinhaltet, obwohl! nıcht Büchern gefehlt
hat, dıe ıh beschrieben, erläutert, verketzert oder geprie- Der Schwerpunkt des Talmuds ISt die gesetzliche Litera-
secen hätten. LUr, die me1lst Banz übergangen wırd. Auch Stemberger

hat S1Ce sicher nıcht in den rechten Proportionen AUSSC-Die Literatur über ıhn würde ıne Bıbliothek tüllen.
Seılt Jahren gIDt auch iıne deutsche Übersetzung. wählt, aber SiE bılden doch eınen wichtigen Bestandteıil
Aber A}{ das hat nıcht seinem Verständnıis beigetragen. seiner ausgewählten Texte, wobe1 die Texte guLr AUSSC-
Das Mag eiınmal Umfang dieses Werkes hıegen. FO- wählt un: kommentiert sind. Ob eın 416e S11 ın seiner I0-
10bände füllt die klassische Talmudausgabe mıt en gischen olge ımmer nachvollziehen kann, kann iıch nıcht
Kommentaren, die VOTL hundert Jahren ıIn Wılna erschıien entscheiden; vielleicht wAare ratsam SCWECSCH, Ww1E auch
un! seitdem dutzende ale nachgedruckt wurde. Bän- später be1 den erzählerischen Stoffen, wenıger Materı1al

auszuwählen un dieses Materal noch ausführlicherde umfasst dıe Übersetzung VOo  am Danıel Goldschmidt, der
Aur dıe Übersetzung zu Text des Talmud selbst nthält. erklären. Jedenfalls wurden die verschiedenen Gattungen
Und der, der sıch in die Lektüre der Übersetzung VCLI- gesetzliıcher Texte anhand VO  n inhalıliıch interessanten

Gebieten durchexerziert.tiefen begann, hat hald unbefriedigt davon abgelassen.
uch ın der Übersetzung ccheint der Talmud eın VOLI- Etwas ausführlicher wırd die nichtgesetzliche Literatur ın
cschlossenes Buch seın mıiıt sıeben Siegeln, in remden ıhren vielen Spijelarten vorgestellt, angefangen VO  n histori-

schen, biographischen Erzählungen über Wunderge-Gedankengängen sıch bewegend, in unverstandenen AÄAn-
spielungen un sinnlos‘scheinender Logik, VO  «} Punkt schichten, Fabeln, Polemik, Gleichnisse hın bıs ebe-
Punkt unvermuittelt springend. Was AUS dem Talmud VO.  . tcN, Predigten und nıchtgesetzlichen Bıbelauslegungen.
Freunden und Feinden dann gemacht wurde, 1St ıne Aus der des Stoffes kann natürlich ın einem olchen
Fundgrube schöngeistiger SÄätze, musanter Anekdoten, begrenzten Rahmen ANUur eın leiner eıl ausgewählt Wer-

erbaulicher Erzählungen oder, WECNN Antisemiten die den un auch Aur ın sehr begrenztem Umfang. Die AÄAus-
Fundgrube durchstreiften, eın Abgrund VO  n Abscheulich- ahl] wırd ımmer 1Nne Aur schr individuelle seın können.
keiten, dummer Phantasıien, Hasstiraden die Nıcht- Trotzdem sSC1 dazu dem Rezensenten hier ine einzıge
juden, Lästerung der Dreieinigkeit (Jottes und überhaupt Anmerkung SESLALLEL: Im Rahmen der Wundergeschich-
Ausgeburt VOo  m Teutelswerk. Auch darüber wırd der ınter- LeN, In denen viel VO  - der Gebetskraft Regen die
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Disputen sieht er immer noch die gemeinsame Grundlage 
der hebräischen Bibel und das gemeinsame Ziel ihrer Aus-
legung; zwischen Rosenbergs Glauben des zwanzigsten 
Jahrhunderts und den biblischen Religionen ist der Ab-
grund unüberbrückbar. Aber nicht das Christentum wird 
aufgerufen, dem bedrängten Juden zu helfen, sondern die 
Juden, dem Christentum im Kampf gegen das neue Hei-
dentum beizustehen, und zwar Juden, die wirklich Juden 
sind und die seit alters gerufen sind, einen Weg durch die 
Wüste zu bahnen. 
1930 zeigt Steinberg, wie die Zentren Paris — Rom — Jeru-
salem im zwanzigsten Jahrhundert von Moskau — New 
York — Jerusalem ersetzt worden sind. Die wichtigen re-
volutionären Kräfte der Gegenwart gehen von Russland 
aus, vom Sozialismus, vom russischen Menschen in seiner 
Vitalität und Unmittelbarkeit und seiner Verbundenheit 
mit dem Land, was vor allem die Bilu-Bewegung der frühe-
ren Zionisten beeinflusst hat. Aber auch die neue Welt-
macht Amerika, welche die neuen Möglichkeiten der 
Technik und des Geldwesens in ungeahnter Weise zur Ent-
wicklung brachte, wirkte auf die Bildung der Jewish Agen-
cy als eines weltweiten Instruments der Zusammenarbeit 
zionistischer Kräfte. Beides hat die Entwicklung einer jüdi-
schen Heimstatt in Erez Jisrael bestärkt, aber beide brach-
ten auch die Gefahr, heidnische Untugenden über das bi-
blische Erbe des Landes herrschen zu lassen, die Gefahr, 
dass Juden, die 2000 Jahre lang Jerusalem im Exil nicht 
vergassen, es nun in Jerusalem selbst vergessen könnten. 
Die erstaunliche Aktualität vieler Gedanken Steinbergs 
lassen diese historischen Aufsätze zu einer spannenden 
Lektüre werden, die gegenwärtige Diskussionen berei-
chern könnten. Annemarie Mayer, Tübingen 

GÜNTER STEMBERGER: Der Talmud. Einführung, 
Texte, Erläuterungen. München 1982. Verlag C. H. Beck. 
Mit Register, 324 Seiten. 
Der Talmud ist wohl das Buch, das am meisten umstritten 
wurde in seiner 1500jährigen Geschichte, geschmäht von 
seinen Gegnern, Lebenspfad und Leuchte für seine Ver-
fechter. Wenn das Buch so auch in aller Munde ist, so ha-
ben doch die wenigsten eine klare Vorstellung, was er ei-
gentlich beinhaltet, obwohl es nicht an Büchern gefehlt 
hat, die ihn beschrieben, erläutert, verketzert oder geprie-
sen hätten. 
Die Literatur über ihn würde eine ganze Bibliothek füllen. 
Seit 80 Jahren gibt es auch eine deutsche Übersetzung. 
Aber all das hat nicht zu seinem Verständnis beigetragen. 
Das mag einmal am Umfang dieses Werkes liegen. 20 Fo-
liobände füllt die klassische Talmudausgabe mit allen 
Kommentaren, die vor hundert Jahren in Wilna erschien 
und seitdem dutzende Male nachgedruckt wurde. 12 Bän-
de umfasst die Übersetzung von Daniel Goldschmidt, der 
nur die Übersetzung zum Text des Talmud selbst enthält. 
Und der, der sich in die Lektüre der Übersetzung zu ver-
tiefen begann, hat bald unbefriedigt davon abgelassen. 
Auch in der Übersetzung scheint der Talmud ein ver-
schlossenes Buch zu sein mit sieben Siegeln, in fremden 
Gedankengängen sich bewegend, in unverstandenen An-
spielungen und sinnlos 'scheinender Logik, von Punkt zu 
Punkt unvermittelt springend. Was aus dem Talmud von 
Freunden und Feinden dann gemacht wurde, ist eine 
Fundgrube schöngeistiger Sätze, amüsanter Anekdoten, 
erbaulicher Erzählungen oder, wenn Antisemiten die 
Fundgrube durchstreiften, ein Abgrund von Abscheulich-
keiten, dummer Phantasien, Hasstiraden gegen die Nicht-
juden, Lästerung der Dreieinigkeit Gottes und überhaupt 
Ausgeburt von Teufelswerk. Auch darüber wird der inter-
essierte Leser in dem hier vorzustellenden Buch »Der Tal-
mud« mehr erfahren. 

Wer allerdings erwartet, dass das neue Buch seinen Klap-
pentext getreulich erfüllt: »Der Wiener Judaist widerlegt 
das alte Vorurteil, der Talmud sei ein dunkles, unver-
ständliches Buch«, der wird, sollte er nach der Lektüre 
dieses Buches den Talmud selbst zur Hand nehmen, ent-
täuscht sein. So leicht lassen sich die Verstehensschwierig-
keiten mit dem Talmud nicht überwinden. Das Buch ist 
keine praktische Anleitung zum Verständnis dieses Bu-
ches. Nirgends wird die Formelsprache des Talmuds er-
klärt, nirgends seine genau durchdachte Logik von Punkt 
zu Punkt in seiner Gedankenführung eines gesetzlichen 
Arguments wirklich erklärt. Wahrscheinlich ist ein solches 
Unterfangen auch ohne gediegene Hebräisch- und Ara-
mäischkenntnisse gar nicht möglich. Was das Buch aber 
wirklich leisten kann, den interessierten Laien und Stu-
denten eine Vorstellung zu geben, was ihn bei der Lektüre 
des Talmuds erwartet und welche geistige Kraft hinter 
den trockenen Sätzen und den Tausenden von eng be-
druckten Folioseiten verborgen ist, welcher Schatz hier 
eventuell zu haben ist. 
Das Buch enthält drei Teile, der erste und letzte, zusam-
men nur ein Viertel des Buches ausmachend, enthalten ei-
nen historischen Überblick über die Entstehung des Tal-
muds und seine Wirkungsgeschichte. Gerade der letzte 
Teil, besonders das Kapitel über den Talmud in der christ-
lichen Polemik, ist ausgesprochen spannend zu lesen und 
zeigt die erschreckende Ignoranz des Christentums ge-
genüber seiner Schwesterreligion. Den Hauptteil des Bu-
ches bilden ausgewählte Partien des Talmuds nach der 
Übersetzung des Verfassers mit kurzen Anmerkungen 
zum Text und mit einer je nach Schwierigkeit des Textes 
kürzeren oder längeren Erklärung am Ende eines jeden 
Abschnittes. Schon die Länge dieses Teiles, fast drei Vier-
tel des Buches, machen deutlich, dass es sich hier um den 
Schwerpunkt des Buches handelt. 
Diese Auswahl unterscheidet sich nun wohltuend von der 
Fülle der Talmud-Blütenlesenliteratur, die am Anfang des 
Jahrhunderts, aber auch heute noch auf dem Buchmarkt 
zu haben ist, die es sich zur Aufgabe macht, die »schönen 
Partien«, besonders das erzählerische Gut aus dem Tal-
mud, zusammenzustellen, das ja gar nicht so typisch für 
dieses Buch ist. 
Der Schwerpunkt des Talmuds ist die gesetzliche Litera-
tur, die meist ganz übergangen wird. Auch Stemberger 
hat sie sicher nicht in den rechten Proportionen ausge-
wählt, aber sie bilden doch einen wichtigen Bestandteil 
seiner ausgewählten Texte, wobei die Texte gut ausge-
wählt und kommentiert sind. Ob ein Laie sie in seiner lo-
gischen Folge immer nachvollziehen kann, kann ich nicht 
entscheiden; vielleicht wäre es ratsam gewesen, wie auch 
später bei den erzählerischen Stoffen, weniger Material 
auszuwählen und dieses Material noch ausführlicher zu 
erklären. Jedenfalls wurden die verschiedenen Gattungen 
gesetzlicher Texte anhand von inhaltlich interessanten 
Gebieten durchexerziert. 
Etwas ausführlicher wird die nichtgesetzliche Literatur in 
ihren vielen Spielarten vorgestellt, angefangen von histori-
schen, biographischen Erzählungen über Wunderge-
schichten, Fabeln, Polemik, Gleichnisse hin bis zu Gebe-
ten, Predigten und nichtgesetzlichen Bibelauslegungen. 
Aus der Fülle des Stoffes kann natürlich in einem solchen 
begrenzten Rahmen nur ein kleiner Teil ausgewählt wer-
den und auch nur in sehr begrenztem Umfang. Die Aus-
wahl wird immer eine nur sehr individuelle sein können. 
Trotzdem sei dazu dem Rezensenten hier eine einzige 
Anmerkung gestattet: Im Rahmen der Wundergeschich-
ten, in denen viel von der Gebetskraft um Regen die 
Rede ist, die sehr typisch in der rabbinischen Literatur 
sind, werden auch zwei Heilungsgeschichten berichtet 
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